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Erſcheint täglich Abends 


Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. 


Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Bezugspreis vierteljährlich 
dei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., u Sr ins 


Sonntag, den 14. April 1901. 


durch 


Thorner 


Ulddeulſche Zei 


die 6 geſpal. 
Au ge 15 Pf., 
zeile 30 ‚Pf. 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
Kleinzeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., für 
an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
Anzeigen-Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


lung. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


| Erſtes Blatt. 


Geſchäftsſtele: Brückenstraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abende 8 Uhr. 


mal was anderes! 


Gegenüber den widerlichen Schneidigkeits⸗ 
epiſteln, die bisher ſo reichlich aus China zu uns 
gelangt ſind, wirkt es erquickend, auch einmal die 
Stimme kultureller Menſchlichkeit zu vernehmen. 
Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ veröffentlicht 
ein Schreiben eines deutſchen Offi⸗ 
ziers, das bei aller unklaren weltpolitiſchen 
Romantik doch endlich einmal daran erinnert, 
daß die Deutſchen einmal ſtolz darauf waren, 
das Volk der Dichter und Denker zu ſein. Der 
Offizier ſchreibt u. a.: 


Manchmal hat man doch etwas Heimweh 
und dann frent man ſich doppelt über einen 
Gruß. Ich bin den ganzen Winter über auf 
Expeditionen geweſen, im Süden bin ich über 
Tſang hinaus bis Yen Schang und an die 
Grenze von Schantung gekommen, im Norden 
bin ich zu Neujahr auf einem Patrouillenritt 
durch die chineſiſche Mauer in die Mongolei ge⸗ 
langt. Die Provinz Petſchili kenne ich nun ſehr 
gut; es erſchließt ſich einem hier eine ganz neue 
Welt, eine eigenartige Höhe der Kultur und des 
Benehmens ſelbſt auf den kleinſten Dörfern, die 
uns zur Anerkennung zwingt. Das einzige, 
worin die Chineſen nichts leiſten, iſt der „Mili⸗ 
tarismus“. Ich bin auch im Fener geweſen, 
habe überhaupt eine ſolche Fülle von Eindrücken 
in mich aufgenommen, daß ich ordentlich fühle, 
wie ich innerlich gewachſen bin und wie ſich mein 
Blick erweitert hat. Ueberall unter den ab⸗ 


normſten Formen und Kleidern das Allgemein- 


menſchliche wiederzufinden und die Bejahung 
unſrer Kultur zu fühlen, beſonders in einer An⸗ 
ſchauungsart, die uns unſer alter Weimarer 
Meiſter Goethe gelehrt hat, das iſt eine große 
Erfahrung. Immer mehr in die Humanität hin⸗ 
einzugreifen, das iſt ein Ziel, das er uns geſtellt 
hat. Und dabei zu ſein, wie das verſchloſſene 
Land ſeine Thüren öffnet, zu ſpüren, wie die 
Weltgeſchichte einen Sprung, einen großen Schritt 
vorwärts macht, wie ein ungeheures Reich ein⸗ 
tritt in die Familie der Völker! Bald wird es 
mit uns am Tiſche ſitzen, bald neben uns auf 
dem Markte ſein! 


Ob alles das zu unſrem Vorteil iſt? Die 
Vorſehung lenkt, unaufhaltſam rollt das Rad 
des Wagens, es wird uns nicht zermalmen. 
Deutſchland für immer!“ — Endlich einmal 
ein Menſch — in all dem eklen wüſten Bar⸗ 
barenweſen! — 


Auf deutſchen Pfaden im Orient. 


Reijebriefe von Paul Lindenberg. 


i ie (Nachdruck verboten.) 
Auf der „Semiramis.“ — ©, dieſes Wetter ! — Frühling 
in Brindiſt. — Trübe Stunden. — Endlich Sonnen: 
ſchein. — Kairo. — Glänzende Eindrücke. — Orient 
und Gceident vereint. — Was die Stadt bietet. — Kreuz 
und quer. — Straßenbilder. — Unter Palmen. „Mein 

Doktor, Herr Baron, kaufen Sie!“ 
An Bord der „Semiramis,“ auf dem 
Mittelländiſchen Meer. 

Das Wetter, das Wetter! Es iſt dies das 
einzige Geſprächsthema auf unſerem Schiff, 
welches faſt ausſchließlich von deutſchen Fahr⸗ 
gäſten beſetzt iſt. „Glauben Sie, daß endlich die 
Sonne ſcheinen wird?“ — „Was meinen Sie, 
ob der Regen bald nachläßt?“ — „Haben Sie 
gehört, der Kapitän meinte vorhin, die Witterung 
würde ſchon gegen Abend umſchlagen?“ — 
„Schauen Sie hin, klärt ſich nicht dort der 
Himmel etwas auf?“ — — Derartige Fragen 
werden hundert und mehrmal am Tage in allen 
möglichen Veränderungen aufgeworfen. Die ge⸗ 
ſellſchaftliche Meinung, man dürfe nicht vom 
Wetter ſprechen, iſt ein Unſinn; Jedermanns 
Stimmung und oft auch Geſundheit hängt mehr 
oder minder von der Laune der Witterung ab, 
und da ſoll man nicht vom Wichtigſten, was es 
für uns giebt, reden? Zumal aber auf einem 
Schiff, wo man zehnmal ſtärker wie auf dem 


Lande die Gunſt oder Ungunſt des Himmels 


empfindet. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer beſuchte am Freitag Vor⸗ 
mittag das Atelier des Bildhauers Prof. Leſſing 
und frühſtückte mittags bei Lucanus. 

Londoner Blätter laſſen ſich melden, 
daß der Kaiſer an dieſem Sonnabend der 
Königin von England einen Beſuch in 
Friedrichshof abzuſtatten gedenke. Berliner 
Blätter wiſſen darüber nichts zu berichten. 

Der „Reichsanzeiger“ teilt verſchiedene 
am 1. April in Kraft tretende Abänderungen 
des norwegiſchen Zolltarißfs mit, 
welche für die deutſche Ausfuhr in Frage kommen 

Prinz Heinrich von Preußen 
traf Freitag vormittag zum Beſuche des Groß⸗ 
herzogs in Darmſtadt ein und fuhr um 12 Uhr 
nach Cronberg weiter. 

Der Kabinetswechſel in Württem⸗ 
berg. Württembergiſcher Miniſterpräſident wird 
an Stelle des Generals Schott v. Schottenſtein 
der Juſtizminiſter v. Breitling, der ſeit dem Ur⸗ 
laubsantritt des Freihern Schott v. Schottenſtein 
die Geſchäfte geleitet hat und der ſchon uach 
dem Rücktritt Mittnacht's als der zukünftige 
Minifterpräfident bezeichnet wurde. Kriegsminiſter 
wird, wie ſchon mitgeteilt iſt, Generalmajor v. 
Schnürlen. 

Ein Berichterſtatter teilt mit, daß bei 
und nach der Enthüllungsfeier in 
Potsdam namentlich in Folge des Gedränges 


zahlreiche Unglücksfälle vorgekommen ſind. Durch 


einen umſtürzenden Flaggenmaſt wurde ein ä 
rer Herr ſo unglücklich getroffen, daß er jetzt an 
einer Gehirnerſchütterung darniederliegt. Die 
Equipage des Kommandeurs des Regiments der 
Gardes du Corps, Grafen Hohenau, überfuhr 
einen Knaben, der zum Glück nur unerheblich 
verletzt wurde. 

Miniſter von Miquel wird nach dem 
„Hannov. Cour“ bereits Ende nächſter Woche 
zurückkehren, nicht, wie die „Nordd. Allg. 
Zeitung.“ berichtet hatte, erſt in vier bis fünf 
Wochen. 

Gegen den drohenden Quebracho— 
zoll unternimmt ein Ausſchuß, zuſammengeſetzt 
aus hervorragenden Vertretern der Lederinduſtrie 
und verwandter Betriebe, unter Führung des 
„Vereins Deutſcher Gerber“ eine über ganz 
Deutſchland ſich erſtreckende energiſche Agitation. 
Der Zoll ſoll im neuen Zolltarif angeblich auf 
2 Mk., gleich etwa 33 ¼ pCt. des Wertes, feit- 
gejegt worden fein. Die Lederinduſtrie hofft, 


Das merkte man geſtern ſo recht, als wir 
um die Mittagszeit in Brindiſi einliefen und 
zwei Stunden hindurch den Fuß auf feſten 
Boden ſetzen konnten bei lachendem Sonnenſchein 
und einer ſüditalieniſchen Wärme. Wie flogen 
da die Winterüberzieher in die Ecke, wie ſtrebte 
jeder möglichſt ſchnell von Bord zu kommen, wie 
ſuchte man zur Verwunderung der verſtaubten 
und e or unteren Zehntauſend dieſes 
Räuberneſtes die ſonnigſten Stellen auf, um ſich 
mal ſo recht gehörig durchwärmen zu laſſen! 
Hier hatten wir ihn endlich, endlich, den ſüdlichen 
Frühling, mit Palmen und Pinien, mit rot⸗ 
leuchtenden Azaleen und Granatblüten, mit 
goldigen Apfelſinen in dunkelgrünem Laub und 
— mit all' dem Schmutz und der Bettelei, die 
leider meiſt untrennbar mit dem Süden ver⸗ 
bunden ſind. Solch' ein Lumpengeſindel wie in 
dieſem Hafenort giebt's wohl kaum in einem 
anderen Erdenwinkel! Die Reiſenden aller Welt⸗ 
teile ſcheinen hier ihre abgetragenſten Sachen 
und ihre zerknittertſten Touriſtenmützen hinter⸗ 
laſſen zu haben, und die großen wie kleinen 
Lazzaroni, die darin umherſtolzieren. haben für 
die dem Klima entſprechenden „Offenherzigkeiten“ 
geſorgt, denn Röcke und Hoſen beſtehen faſt nur 
aus Löchern. 

Aber maleriſch iſt dies Brindiſi mit ſeinen 
winkligen Gaſſen, den weißen und bunten Häus⸗ 
chen, den Blicken durch altertümliche Thore in 
dämmerige Hallen und Höfe, mit verwitterten 
Palazzis und ergrauten Kirchen, die uns von 
früheren Glanzzeiten erzählen, ebenſo wie die als 
einziges Zeichen einſtiger Pracht ſtehen gebliebene 


daß durch das gemeinſame Vorgehen aller durch 
die Verzollung eines unentbehrlichen Rohprodukts 
geſchädigten Intereſſentengruppen die Gefahr ab⸗ 
gewendet werden wird. 

Die ſeit mehr als drei Jahren unbeſetzte 
Stelle des Oberbefehlshabers in den 
Marten fol durch den vortragenden General- 
adjutanten und Chef des Militärkabinets General 
von Hahnke, welcher am 26. d. Mts. ſein 
50jähriges Dienſtjubiläum feiert, nach dem Rück⸗ 
tritt aus ſeiner jetzigen Stellung wieder beſetzt 
werden. Da auch der Rücktritt des Gouverneurs 
von Berlin, Generals der Infanterie v. Boms⸗ 
dorff bevorſteht, ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, 
daß dem General v. Hahnke auch die Geſchäfte 
des Gonvernements übergeben werden. Es iſt 
mehrfach der Fall geweſen, daß der Oberbefehls⸗ 
haber in den Marken zugleich auch Gouverneur 
von Berlin war. 5 

Die Enthüllung des Bismarck— 
denkmals vor dem Reichstagsgebäude iſt 
endgiltig für den 10. Mai, den Tag des Frank⸗ 
furter Friedensſchluſſes, in Ausſicht genommen. 
— In Sachen der Kanalvorlage 
fand Donnerstag im Abgeordnetenhauſe eine 
Beſprechung von Abgeordneten der Mark Branden⸗ 
burg ſtatt. Dem Vernehmen nach handelte es 
fi um die Stellungnahme zur Frage der Oder⸗ 
regulierung. 

Die Entfeſtigung der Stadt Köln 
ſcheint nach der „Frankf. Ztg.“ Thatſache werden 
u ſollen. Wie verlautet, iſt der Fiskus bereit, 


bie Ringmauer gegen Erſtattung der Erbauungs⸗ 


koſten preiszugeben. 

Zur Löſung der Arbeiterwohnungs⸗ 
frage in Spandau hat ſich der Kriegs⸗ 
miniſter von Goßler auf die von den Arbeitern 
der Militärwerkſtätten eingereichte Petition dem 
Vernehmen nach dahin geäußert, daß er erſt be⸗ 
abſichtigt habe, aus den Summen, die durch 
Verkauf von Feſtungsterrain gewonnen würden, 
größere Mittel für den Bau von Arbeiterwohn⸗ 
häuſern in Haſelhorſt flüſſig zu machen; der in 
der Petition für den Bau von Arbeiterwohnungen 
in der Stadt ſelber angeführte Grund, daß die 
Kauf⸗ und Steuerkraft der Arbeiter der Kommune 
erhalten bleiben ſolle, ſei für ihn nicht aus⸗ 
ſchlaggebend, da er gerade in Spandau für ſeine 
ſozialpolitiſchen Maßnahmen wenig Verſtändnis 
und Entgegenkommen finde. Um ſo berechtigter 
erſcheine ihm aber der Wunſch der Arbeiter, in 
keiner für ſich abgeſchloſſenen Arbeiterſtadt wohnen 
zu wollen, um ſich die Möglichkeit des Verkehrs 


hochragende römiſche Säule, ſowie das trutzige 
Kaſtell, das an der Hafeneinfahrt der Hohenſtaufe 
Friedrich II. errichtet, der hier ſich einen feſten 
Stützpunkt geſchaffen hatte für ſeine Kreuzfahrer⸗ 
Heere. Die alte deutſche Wanderluſt, die ſich bei 
den Kreuzzügen ſchon zeigte, iſt auch heute noch 
nicht erſtorben. „Haben Sie vielleicht eine 
Kleinigkeit übrig für einen Landsmann?“ — jo 
ſprach uns ſogleich ein deutſcher Handwerksburſche 
an, ein hübſcher Junge von achtzehn Jahren mit 
offenem Geſicht und treuherzigen Augen, der aus 
Chemnitz ſtammte und als Mechanikus die halbe 
Welt durchwandert hat; er war aus Algier und 
Tunis gekommen, hatte zwei Wochen hier im 
Lazareth gelegen und harrte ſeiner Nachhauſebe⸗ 
förderung, ſobald der deutſche Konſul die erbetenen 
Nachrichten aus der Heimat des Zugvogels er⸗ 
halten. — — — 

Hu, welch’ Unterſchied heute gegen die won⸗ 
nigen geſtrigen Stunden! Alles wieder grau, der 
Regen ſtäubt hernieder, eine ſcharfe kalte Briſe 
weht und läßt die „Semiramis“ ihre Tanzkünſte 
zeigen, nach deren Bekanntſchaft Niemand Begehr 
verſpürt, aus finſteren Wolkenſchleiern tauchen 
gelegentlich drüben die ſchroffen Berge der joniſchen 
Küſte auf, an der die giſchende Brandung ſchäu⸗ 
mend emporleckt, von ſchwarzer Färbung iſt das 
Meer, das oft ſeine Spritzer über die Reeling 
ſendet. Von Neuem wurden die warmen Mäntel 
und Decken hervorgeſucht, und lang ausgeſtreckt 
liegen vermummt auf den Faullenzern Männlein 
und Weiblein mit mißmutigen Mienen und ſeufzen 
und ſtöhnen, ob denn die „Geſchichte“ ſo weiter⸗ 
gehen wird! — 


mit anderen Bevölkerungsklaſſen zu wahren, wo⸗ 
durch ihnen die Gelegenheit zu geiſtiger Anregung 


und Fortbildung gegeben werden lönne und ſie 


auch in der Lage wären, ihre Kinder gegebenen 


Falls in höhere Schulen zu ſchicken. 

Die Ortskrankenkaſſe in Leipzig 
hat jetzt im ganzen 11 Aerzte in Leipzig und 
Umgegend gefunden, die ſofort an die Stelle der 
bisherigen Krankenkaſſenärzte zu treten bereit ſind. 

Eine von dem Berliner Anar⸗ 
chiſten Pawlowitſch auf Donnerstag Abend in 
Stuttgart einberufene Verſammlung wurde 


polizeilich verhindert. 


Auch in München iſt ein Konflikt 
der Kaſſenärzte mit der Ortskrankenkaſſe IV 
ausgebrochen, weil die Krankenkaſſe die Honorare 
der Kaſſenärzte noch heruntergeſetzt hat, ſodaß 
ein Kaſſenarzt z. B. für eine ſchwere Operation 
1 Mk. berechnen durfte. Die infolge deſſen er⸗ 
folgte Kündigung, der Kaſſenärzte an die Orts⸗ 


krankenkaſſe iſt am 1. April in Kraft getreten, 


ſodaß die Ortskrankenkaſſe IV ſeit dieſer Zeit 
keine Kaſſenärzte mehr hat. Sie hat auch keine 
neuen anſtellen können, da ſämtliche dortigen 
542 Aerzte ſich mit den 60 Kaſſenärzten für 
ſolidariſch erklärten. 

Im Falle einer Mobilmachung 
ſollen nach einer dem Bundesrat zugegangenen 


neuen Vorlage zur Militärtransport⸗Ordnung 
alle Eiſenbahnen Deutſchlands verpflichtet ſein, 


während des mobilen Verhältniſſes die Einbe- 


rufenen der bewaffneten Macht (Heer und 


Marine) und des Landſturms ohne Fahrkarte zu 


koſtenfreier Benutzung der Bahn nach dem Ge⸗ 
ſtellungsort zuzulaſſen. Die Eiſenbahnverwaltun⸗ 
gen ſollen für dieſe Leiſtungen im Mobilmachungs⸗ 
fall durch Gewährung von Pauſchſummen ent⸗ 
ſchädigt werden. 

Eine Verſammlung deutſcher 
Spezialärzte für Orthopadie, 
die zu Berlin am Freitag vormittag unter Vorſitz 
von Dr. Georg Müller tagte, hat einmütig die 
Notwendigkeit der Gründung eines Verbandes 
deutſcher Spezialärzte für Orthopädie zur Förde⸗ 
rung der wirtſchaftlichen Intereſſen derſelben an⸗ 
erkannt, die Gründung ſelbſt aber bis zu dem 
im September in Hamburg tagenden Natur⸗ 
forſcherkongreß vertagt. 

291 Bibelverſe und 20 Kirchenlieder 
mit 193 Strophen muß nach einer Verfügung 
der Regierung zu Magdeburg jeder Volksſchüler 
auswendig lernen! Erfahrungsgemäß dient dieſe 


Was trägt doch alles ſolch' ein Schiff durch 
die Wogen, wieviel Wünſche, Hoffnungen, Er⸗ 
wartungen ſind mit ſeinem Lauf, mit ſeinem 
Ziel veiknüpft! Wie ſehnt ſich die zarte, ſchöne, 
bleiche Ruſſin, der das Atmen und Sprechen 
Mühe macht, nach der den kranken Lungen zu⸗ 
träglichen ägyptiſchen Luft und Sonne, wie zählt 
der ſchlanke, ſehr elegant europäiſch gekleidete 
Indier, dem man das lange Siechtum anſieht, 
die Stunden, ehe er die Ufer des Ganges erreicht, 
wo ihm kaum noch viele Tage beſchert ſein wer⸗ 
den, mit welcher Freude ſieht der junge Dresdner 
Architekt, der ſeinen erſten großen Ausflug in die 
Welt unternimmt, der Studienzeit am Nil ent⸗ 
gegen, und welch' wichtige Funde erträumt der 
Berliner Chemiker, der nebſt zwei Gefährten 
mehrere Monate hindurch geologiſchen Forſchungen 
am Toten Meere obliegen wird! — 

Unſere „Semiramis“ iſt ein neues, vorzüg⸗ 
liches Schiff des Oeſterreichiſchen Lloyd, und alle 
Fahrgäſte find des Lobes voll. Die Kajüten 
ſind groß und luftig, Kapitän und Offiziere 
machen den vertrauenswerteſten Eindruck, Eſſen 
und Trinken ſind erſten Ranges, die Bedienung 
ſchnell und ſorgſam, die gemeinſamen Salons, 


Belaſtung des Gedächtniſſes nicht dazu, die 


EN TEE 


in altägyptiſchem Stil ausgeſchmückt, find unge⸗ 


mein behaglich, die Bäder, die Bibliothek, ſogar 
das Klavier in treſflichem Zuſtande, aber, wie 
dermals der Berliner Unteroffizier bei der Be⸗ 
ſichtigung geſagt hat, als bei einem ſonſt tadel⸗ 
(ofen Grenadier der Mantel eine Falte aufwies : 
„Wat nützt denn dat allens, wenn der Mantel 
nich jerollt is,“ ſo meinen auch wir: „Ach, wozu 
all das Angenehme, wenn die Sonne fehlt, die Sonne!“ 


— Coppernicus verein. Die nächſte 
Monatsverſammlung findet am Montag, den 
15. April um 8½ Uhr abends im Fürſten⸗ 
zimmer des Artushofes ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung des geſchäftlichen Teiles ſteht außer eini⸗ 
gen Mitteilungen des Vorſtandes die Wahl des 
Stellvertreters des Schriftführers an Stelle des 
Kreisphyſikus Herrn Dr. Finger. In dem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Teile, zu dem die Einführung von 
Gäſten, auch von Damen, erwünſcht iſt, wird 
Herr Geheimrat Dr. Lindau einen Vortrag halten 
über „Bürgermeiſter Jacob Heinrich Zernecke“. 

— der Landwehrverein hält am nächſten 
Montag bei Dylewski eine Hauptverſammlung ab. 

— die herren Studirenden, die im näch⸗ 
ſten Semeſter die Univerſität in Leip⸗ 
zig zu beſuchen gedenken, machen wir auf den 
vorzüglichen Mittagstiſch aufmerkſam, wel⸗ 
cher im dortigen evangeliſchen Vereinshaus 
(Roſtſtraße 14) reichlich und kräftig für den 
billigen Preis von 60 Pfg. in einem geräumigen 
Saale geboten wird. Beſonders angenehm wird 
es empfunden, daß dort niemand genötigt iſt, 
etwas zu trinken oder Trinkgeld zu geben. Es 
liegen gegen 300 Tagesblätter — auch das 
unſerige — und illuſtrirte wie wiſſenſchaftliche 
Zeitſchriften aus. Da die Ueberſchüſſe des Wirt⸗ 
ſchaftsbetriebes den Anſtalten der inneren Miſſion 
zu Gute kommen, ſo unterſtützt man durch Be⸗ 
ſuch des Mittagstiſches deren Liebesarbeit. 
Uebrigens kann man auch im Hoſpiz des Ver⸗ 
einshauſes ſehr preiswert logiren. 


— Aus dem neuen Provinzialdotations- 
geſetz, welches für den Landtag vorbereitet wird, 
weiß die „Köln. Volkszeitung“ mitzuteilen, daß 
die Dotationsrente darin erhöht wird für die 
Provinz Weſtpreußen um 1 400 000 Mk., für 
die Provinz Poſen um 1 100 000 Mk., für 
Schleswig⸗Holſtein um 500 000 Mk. und für 
Hannover um 600 000 Mk. 

— Eine neue Eiſenbahn⸗ „Reform“. Wie 
es heißt, ſollen im Verkehr mit dem Publikum 
die Eiſenbahnbeamten des Abfertigungs⸗ 
dienſtes künftig ſtets volle Uniform tragen. 
Es kommen da namentlich in Frage die Schalter⸗ 
beamten, die Güterexpedienten, die Vorſteher der 
Güterſtellen, die Stationseinnehmer, Kaſſenren⸗ 
danten ꝛc. Das Tragen einer nach der „Dienſt⸗ 
kleidervorſchrift“ angefertigten Joppe ſoll nach 
einer Verfügung der Eiſenbahnverwaltung bei 
wärmeren Wetter zwar geſtattet ſein, niemals 
aber ſollen zu dieſer — „Zivilbeink leider“ 
getragen werden. — Großartige Reform! 

— die weitere Ausgabe von Jubiläums⸗ 
Denkmünzen wird am 1. Mai d. J. erfolgen. 


Stadt zu der ſpaniſchen Kolonie die freundſchaft⸗ 
lichſten ſeien. Desgleichen begrüßte der Bürger⸗ 
meiſter die ruſſiſch ee Flagge, welche ſeit dem 
13. November 1893, jenem unvergeßlichen Tage, 
mit allen Kundgebungen Frankreichs verbunden 
werde. Toulon werde jenes denkwürdigen Augen⸗ 
blickes niemals vergeſſen, in welchem Admiral 
Avellan daſelbſt eingetroffen ſei als der Träger 
einer hohen Miſſion. 

Mit dieſem Anklingen an die Begründung 
des Zweibundes hat die große Demonſtration 
von Toulon ihren Abſchluß gefunden. Loubet 
aber kann nun ausruhen von einer offiziellen 
Redeſtrapaze erſten Ranges, die er mit vielem 
Takt abſolvirt hat. 

Der franzöſiſche Miniſter des 
Auswärtigen Delcaſſee wird, wie dem 
„B. T.“ aus Paris berichtet wird, am 22. 
April in Peters burg erwartet. 

Der allgemeine Kongreß der 
franzöſiſchen Bergleute trat am 
Donnerstag in Lens zu ſeiner erſten Sitzung zu⸗ 
ſammen und ſprach ſich für Nationaliſirung der 
Gruben aus. Am Freitag nahm der Kongreß 
Beſchlußanträge an, in denen eine Altersrente 
von mindeſtens 2 Franks täglich, ferner der 
Achtſtundentag und ein geſetzlicher Mindeſtloh 
verlangt wird. 


— — —— — 


Provinzielles. 


U. Aus dem Xreije Brieſen, 12. April 
Der Anſiedler Wilhelm Polzien aus Czyſtochleb 
wurde unter dem Verdacht, gegen ſeine 
eigene Tochter ein Sittlichkeitsver⸗ 
brechen begangen zu haben, verhaftet und 
dem Amtsgerichte Thorn zugeführt. 

Brieſen, 12. April. Allgemeine Teil⸗ 
nahme erregt hier das Schickſal des jungen, 
ſtrebſamen Baugewerkmeiſters Georg H., welcher 
plötzlich in Geiſteskrankheit verfallen iſt 
und einer Anſtalt zugeführt werden mußte. 

Rojenberg, 12. April. Kurz vor den Feier⸗ 
tagen kehrte in dem Gaſthauſe des Herrn Knorr 
in Heinrichau bei Freyſtadt ein Handwerks⸗ 
burſche ein, der für die ihm verabfolgten 
Speiſen und Getränke keine Bezahlung 
leiſten wollte. Bei dem Streite, der ſich nun 
entſpann, ergriff der Burſche ein großes Schnaps⸗ 
glas und verſetzte damit dem Gaſtwirt einen 
Schlag gegen die Schläfe. Obwohl der 
Wirt in den beiden nächſten Tagen ſeiner ge⸗ 
wöhnlichen Beſchäftigung nachging, klagte er 
plötzlich am dritten Tage über Kopfichmerz und 
ſtarb noch an demſelben Tage. Auf Veran⸗ 
laſſung der Königlichen Staatsanwaltſchaſt wurde 
die Leiche geftern ſezirt. Ueber das Ergebniß der 
Unterſuchung iſt noch nichts bekannt. — Die 
Handwerker, Gewerbetreibenden und Kaufleute 
der Städte Roſenberg, Rieſenburg und Dt. Eylau 
haben an die Eiſenbahn⸗Direktion und Ober⸗ 
poftdireftion Danzig eine Petition gerichtet, 
in der um eine beſſere Brief⸗ und Perſonenbe⸗ 
förderung nach und von Danzig gebeten wird. 
Die jetzigen Zuſtände ſind faſt unhaltbar, da die 
wenigen Perſonenzüge, die auf der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn verkehren, nicht einmal alle 
einen Poſtwagen mitführen. 

Graudenz, 12. April. Ein kurzes Ge⸗ 
witter mit heftigem Blitz und Donner zog 
heute, Freitag, Nachmittag über die Graudenzer 


Tütz, 12. April. Bei dem Gewitter am 9. 
d. Mts. ſchlug ein Blitz in die Kuppel der 
katholiſchen Kirche und zündete. Der Feuerwehr 
gelang es jedoch, den Brand zu löſchen, ehe er 
weitere Ausdehnung gewinnen konnte. 

Dirſchau, 12. April. Geſtern Abend gegen 
6 ¼ Uhr wurden dem Rangirarbeiter Bas ner 
auf dem hieſigen Bahnhofe beide Unter ⸗ 
ſchenkel abgefahren. Er wurde nach 
dem Krankenhauſe gebracht. 

Elbing, 12. April. Die Leiche des Lederzu⸗ 
richters Guſtav Hintz aus Elbing, der ſeit dem 
Sonntag vor Weihnachten vermißt wurde, iſt in 
Lichtfelde aufgefunden worden, 

Danzig, 12. April. An dem Stauer⸗ 
ftreite find etwa 1000 Stauer in Danzig 
und Neufahrwaſſer beteiligt. Die Leute erheben 
die Forderung, daß der Tarif, welcher nach dem 
Streik im Vorjahre vor dem Gewerbegerichte 
vereinbart worden war, von den Arbeitgebern 
eingehalten wird. 

Danzig, 12. April. Die Indienſtſtellung 
des neuen Panzerſchiffes „Kaiſer Barba⸗ 
roſſa“ auf der hieſigen Schichau⸗ 
werft, welche Mitte April erfolgen ſollte, it in 
Folge des Unfalls des Panzerſchiffs „Kaiſer 
Friedrich III.“ abermals verſchoben worden 
jedoch ſoll die Indienſtſtellung noch innerhalb 
der erſten Hälfte dieſes Sommers ſtattfinden. 

Zempelburg, 12. April. Ein weſtpr. 
Blatt läßt ſich von hier berichten. Die Tochter 
und die taubſtumme Schwägerin des Bahnhofs⸗ 
wirts Straczkiewitz fanden am 10. d. Mts. 
Nachmittag auf dem evangeliſchen Kirchhofe in 
Schönhorſt, der in der Nähe unſeres Bahnhofs 
liegt, ein zwar mit Schmutz beſudeltes, aber noch 
gut erhaltenes wollenes Hemd. Man 
hat daſſelbe dem Gemeindevorſteher in Schönhorſt 
in der Annahme übergeben, daß es möglicher⸗ 
weiſe dem ermordeten Ernſt Winter gehört 
habe (!!) 

d Argenau, 12. April. Diſtriktsko m⸗ 
miſſar Hauptmann von Langen iſt als 
Bezirksoffizier nach Lüneburg verſetzt und an ſeine 
Stelle Diſtriktskommiſſar Gottſchalk aus Bromberg 
berufen worden. — Ein Sohn des hieſigen 
Lehrers Dabrowski, Stanislaus Dabrowski, welcher 
ſchon als achtjähriger Knabe auf ſeinen Konzert⸗ 
reiſen in Poſen und Weſtpreußen durch ſein 
virtuoſes Geigenſpiel Auſſehen erregte, 
und als Wunderkind gefeiert wurde, iſt auf dem 
beſten Wege, ein wirklicher Künſtler erſten Ranges 
zu werden. Er ift jetzt 15 Jahre und bejucht 
ſeit drei Jahren das königl. Konſervatorium zu 
Dresden, um dort ſeine weitere Ausbildung unter 
perſönlicher Leitung des berühmten Violinvirtuoſen 
Profeſſor Rappoldi zu vollenden. Bei dem letzten 
Schlußkonzert des Konſervatoriums errang der 
jugendliche Künſtler durch die nach faſt 
einſtimmigem Urteile der Kritik vollendete Wieder⸗ 
gabe von „Vieuxtemps Ballade und Polonaiſe 
aus G-dur“ den ſtärkſten Erfolg des Tages und 
den erſten Preis, eine koſtbare Geige im Werte 
von 350 Mk. 

Schulitz, 11. April. Der Turnverein feiert 
am Sonntag im E. Krüger'ſchen Saal fein 11. 
Stiftungsſeſt durch turneriſche Vorführungen, 
humoriſtiſche Vorträge und Tanzkränzchen. 

Krone a. B. 12. April. Geſtern Nachmittag 
wurde der Beſitzer Mrugowski aus Königlich 
Wierzchucin nicht weit von ſeiner Behauſung 
als Leiche aufgefunden: M., der am 
Morgen mit ſeinem Gefährt bei beſtem Wohlſein 
in den Wald gefahren war, iſt dem Anſcheine 
nach vom Schlage betroffen worden und dabei 
vom Wagen herabgeſtürzt. 

poſen, 11. April. Geſtern Nacht fuhr der 
Gutsbeſitzer Andree aus Piontkowo vom Poſener 
Bahnhof nach Hauſe. In der Nähe des Kern⸗ 
werks ging das Pferd durch und Andree wurde 
aus dem Wagen geſchleudert. Heute wurde er 


Freude des Kindes am Konfeſſionsunterricht zu 
erhöhen. Es iſt auch nicht recht einzuſehen, 
warum dieſe Verſe durchaus auswendig gelernt 
werden müſſen, die ja doch nicht haften bleiben. 
Hat aber Jemand in ſpäteren Lebensjahren das 
dringende Bedürfnis nach all' dieſen Verſen, ſo 
wird es ihm nicht an Bibeln oder Geſang⸗ 
büchern fehlen, in denen ſie für denjenigen, der 
leſen gelernt hat, zu finden ſind. 

Religion ſchwach! Eiu geiſtlicher Lokal⸗ 
ſchulinſpektor in der Provinz Hannover hat kürz⸗ 
lich den Lehrern ſeiner Parochie folgende Mit⸗ 
teilung zugeſtellt: Von den diesjährigen Konfir⸗ 
manden find viele noch ſehr ſchwaſch; die 
Jugendgeſchichte des Heilands, die Begriffe von 
Sünde und Gnade, Sprüche wie Römer 
5, 12, Römer 3, 23 —25 müſſen die Kinder 

wiſſen; eine große Reihe beherrſcht noch nicht 
einmal die Hauptſtücke ſicher (ſoll wohl heißen: 
kann ſie nicht ohne Anſtoß ableiern !) ; man ſieht, 
die Lehrer gehen ohne genö gende Vorbereitung 
in den Religionsunterricht. Wird das nicht 
beſſer, jo laſſe ich mir ſchriftlich die Katechiſation 
einreichen. — Und wenn die Kinder dann auch 
nicht beſſer auswendig lernen? Nebenbei geſagt, 
find ſich über die dogmatiſchen Schulbegriffe 
„Sünde“ und „Gnade“ nicht einmal die gelehrte⸗ 
ſten Theologen einig! Die Kinder haben ganz 
recht, wenn ſich ihr Verſtändnis dagegen ſträubt. 
— — — — — 
Der Krieg in China. 
In der Angelegenheit der Entſchädigungs⸗ 
anſprüche wird den „Münch. Neueſten Nachr.“ 
aus Berlin geſchrieben: Wenn auch die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Berlin und London für die ganze Oſter⸗ 
woche gänzlich zum Stillſtande gekommen ſind, 
ſo beſteht doch an den berufenen Stellen die 
Ueberzeugung, daß eine Verſtändigung über die 
von China an die Mächte zu zahlenden Ent⸗ 
ſchädigungen in kurzer Friſt zu erwarten ift. 
Noch immer wird in dieſen Kreiſen der Erwartung 
Ausdruck gegeben, daß die Zurückziehung 
der überſchüſſigen Truppen aus China ſch on 
im Mai oder wenigſtens im Juni beginnen 
kann.“ 
; Rußlands Taktik gegen China ſoll 
* ſich nach dem vorläuſigen Scheitern des Mand⸗ 
ſchureivertrages geändert haben. Ein 
Pekinger Telegramm der „Daily Mail“ beſagt, 
Rußland habe hinſichtlich des Mandſchurei⸗ 
Vertrages eine neue Haltung eingenommen. 
Während es vorgebe, den Vertrag vorläufig 
fallen zu laſſen, ſei Giers angewieſen worden, 
= China durch allerlei Drang ſali⸗ 
rungen nachgiebiger zu ftimmen. 
Diieſe Taktik habe bereits begonnen Li⸗Hung⸗ 
Tcchang ſei ſehr beunruhigt darüber. 


1600 000 Zweimarkſtücke geprägt worden. 

— unterſuchung der weſtpreußſiſchen Waſſer⸗ 
läufe. In der am Donnerstag unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herrn Regierungsrats Buſenitz bei dem 
Oberpräſidium in Danzig abgehaltenen Konferenz 
iſt folgendes Programm für Herrn Profeſſor 
Holz entworſen wurden: Vom 12. bis 20. d. Mts. 
Bereifung der Waſſergeviete der Radaune, Ferſe 
und des Rhedafluſſes. Vom 21. bis 27. d. Mts. 
Bereiſung des Gebietes des Schwarzwaſſers ſo⸗ 
wie, wenn angängig, noch der Höhenfluſſe bei 
Elbing. Vom 28. d. Mis. bis 4 Mai Berei⸗ 
ſung der Gebiete der Sorge, der Heiligenmühler 
Bache und der Liebe. Vom 5. bis 11. Mai 
Gebiete der Brahe und des Küddow-Fluſſes. Vom 
12. bis 18. Mai Gebiet der Gardenka, Oſſa, 
Welle, Drewenz, Sittnow⸗Kanal und kleine Bache. 

— Inſtruktions⸗Kurſus für Innere Miſſion 
in Danzig. Folgende Herren aus Weſtpreußen 
nehmen auf Einladung des Provinzial⸗Vereins 
für Innere Miſſion an dem Kurſus Teil: Pfarrer 
Böckler-Putzig, Pfarrer Endeman n⸗Pod⸗ 
gorz, Landrat Gras hoff⸗Schwetz, Pfarrer 
Johſt⸗Barendt, Pfarrer Klapp⸗Mewe, 
Pfarrer Kno pf⸗Pangritz⸗Kolonie, Pfarrer Ruhr 


Der Krieg in Südafrika. 5 
Die „Times“ ſtellt, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
aus London berichtet wird, feſt, daß in eng⸗ 
liſchen Regierungskreiſen von 
neuen Verhandlungen zwiſchen 
Botha und Lord Kitchener nichts 
bekannt ſei. Die darauf bezüglichen Mel⸗ 
dungen ſind vermutlich in der Abſicht in die 
Welt geſetzt worden, um Mißtrauen zwiſchen 
Botha und De Wet zu ſäen und die noch im 
| Felde ſtehenden Streitkräfte der Buren zu ent⸗ 
b mutigen. Dies iſt, wie demſelben Blatt tele⸗ 
graphirt wird, im Weſentlichen auch die Auf- Gegend. 
3 fafjung der Amſterdamer Burenkreiſe, die den Konitz, 12. April. In der Woche vor Oſtern 
1 Zweck der Ausſtreuung darin erkennen, die Buren⸗fand auf dem Schlochauer Amtsgericht in der 
Eiſenſtädtſchen Angelegenheit, die mit dem 
Winterſchen Morde im Zuſammenhange 
ſteht, eine umfangreiche Zeugenvernehmung 
durch Herrn Landrichter Zimmermann aus Konitz 
ftatt, von deren Ergebnis die Einleitung eines 
förmlichen Verfahrens gegen Eiſenſtädt wegen 
Meineids abhängen dürfte. 


kommandos in der Kapkolonie, die in der letzten 
2 Zeit manchen kleinen Erfolg davongetragen haben, 
g zu verwirren. . N 

j Lord Kitchener hat am Freitag einen 
5 kleinen Erfolg der Engländer nach London be- 
berichten können. Nach zweiſtündigem, heſtigem 
Kampfe machte berittene Infanterie in der Nähe 


N von Dewetsdorp 80 Gefangene; unter denſelben . N g auf der Chauſſee todt aufgefunden. Das Pferd ; ; 2 
i . f ̃]7 rden e ee 
g Leutnant Sindeyne von der Staatsartillerie. zu Graudenz verbüßt, hatte ſich am Mittwoch 1 . = N gen die Erhöhung der Sypniewo, Pfarrer Wendland-Hohenkirch, 


Pfarrer Witte ⸗Jaſttow, Pfarrer Zürn⸗ 
Belſchwitz. 

— die Weſtpreußiſche Handwerkskammer 
hält am 30. April eine Sitzung im Landesgauſe 
zu Danzig ab. 

— neue Garniſonſtadt. Wie die „Elbinger 
Zeitung“ hört, beſteht die Abſicht, nach der 
Umgegend von Cadinen Militär zu 
legen. Elbing kommt dabei indes nicht in Frage, 
vielmehr fol Tolkemit Garniſonſtadt füt ein 
Bataillon Infanterie werden. 

— Fur Beachtung. Vom 1. April d. Js. 
ab iſt bekanntlich durch Bundesratsbeſchluß auf 
den deutſchen Eiſenbahnen der Fahrpreis für 
die Angehörigen des Soldaten⸗ 
ſtandes vom Feldwebel abwärts von 1,5 Pf. 
auf einen Pfennig für das Kilometer ermäßigt 
worden. Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung 
weiſt zur Verhütung von Irrtümern darauf hin, 
daß dieſe Ermäßigung nicht zur Anwendung 
gelangt in den Fällen, in denen nach den 
Perſonentarifen Zivilperſonen Anſpruch 
auf Beförderung gegen Löſung von Militärfahr⸗ 
karten haben, z. B. bei Geſellſchaftsfahrten, Aus⸗ 
flügen zu wiſſenſchaſtlichen Zwecken, Schüleraus⸗ 


9 Außerdem wurden 8 Wagen erbeutet. Die eng⸗ 
1 liſchen Verluſte werden natürlich verſchwiegen. 


Ausland. 
Rußland. 

Wie aus Petersburg vom 12. berichtet wird, 
ſiedelte die kaiſerliche Familie mit 
dem Großfürſten⸗Thronſolger geſtern von Zarskoje⸗ 
Sſelo nach Petersburg über, wohin auch die 
Kaiſerin⸗Wittwe aus Kopenhagen zurückkehrte. 

Fraukreich. 

Die ſchönen Tage von Toulon 
ſind nun vorüber, die Guirlanden ſind verwelkt, 
und die Begeiſterten werden nüchtern. Nach 
herzlicher Verabſchiedung vom Herzog von Genua 
iſt Präſident Loubet Donnerstag um 11!/, Uhr 
Abends von Toulon abgereiſt. 

Noch einmal hatte ſich die vierfache Ver⸗ 
brüderung bei einem Bankett dokumentirt, das 


vor dem erſuchten Richter in Graudenz einem 
längeren Verhör zu unterziehen. Masloff ſchiebt 
das Unglück, in welches er geraten, nur dem 
Umſtande zu, daß ſeine Schwiegermutter Frau 
Anna Roß ſeinerzeit zuerſt, nämlich einen Tag 
früher wie er, vernommen wurde, und daß dieſe 
ihm dann nach dem Termin mitteilte, daß ſie die 
Geſchichte von dem Knecht ansgeſagt habe. 
Frau Roß habe ihm darauf anbejohlen, im 
ſelben Sinne auszuſagen. Die ganze Geſchichte 
ſei jedoch, fo giebt Masloff jetzt zu, erfunden. 
Im weiteren veweigerte Masloff ſeine Ausſage, 
um, wie er ſich ausdrückte, ſeine Schwiegermutter 
nicht weiter reinzulegen. Jetzt will Masloff 
ſogar nachmittags ſich in einem Verſchlage ver⸗ 
ſteckt gehalten haben, den es in Wirklichkeit auf 
dem Lewyſchen Gehöfte gar nicht giebt. 
Von da aus habe er ſeine Beobachtungen nach 
dem Keller gemacht, deſſen Thüre offen ſtand. 
am Sonntag der Munizipalrat von Toulon dem Natürlich wären viele Juden und auch Lewys 


Herzoge von Genua gab. In ſeinem Trinkſpruch dageweſen. 

begrüßte der Maire den Herzog und die italieniſchen Stuhm, 12. April. Geſtern Mittag zog ein 
Marineoffiziere und hob hervor, die zahlreiche ziemlich ſtarkes Gewitter über unſere Stadt, 
italieniſche Kolonie in Toulon habe Beweiſe von welches von ſtarkem Hagelfall (die Hagel⸗ 
Freundſchaſt gegeben, welche die Stadt herzlich |törner erreichten die Größe von Haſelnüſſen) be⸗ 
erwidere. Auch der Vertreter der ſpaniſche nf gleitet war. In der hieſigen Telegraphen⸗ und vierter Klaſſe verliehen worden. Verſetzt der flügen, Reiſen von Kindern in Ferienkolonien, 
Marine gedachte der Marine in verbindlicher] Fernſprechleitung hat der Blitz erhebliche Störun« | Bahnmeiſter⸗Diätar Krauſe von Thorn nach] Reiſen von Mitgliedern öffentlicher Krankenpflege⸗ 
Weise und betontk, daß die Beziehungen der! gen verurſacht. Kornatowo. vereine, mittelloſen Kranken und dergleichen. 


Getreide zölle, die der Freiſinnige Verein 
für geſtern Abend nach dem Sternſchen Saal 
einberufen hatte, nahm nach einem Vortrage des 
Landtagsabgeordneten Herrn Kindler einſtimmig 
folgende Reſolution an: „Die heut im Stern⸗ 
ſchen Saal zu Poſen aus allen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung zahlreich beſuchte Verſammlung ſpricht 
die Erwartung aus, daß im Intereſſe der wirt⸗ 
ſchaftlichen Wohlfahrt, der Volksgeſundheit, des 
fittfichen Gedeihens und des ſozialen Friedens 
der hohe Reichstag mit Entſchiedenheit eine Er⸗ 
höhung der Kornzölle ſowie der Zölle auf andere 
unentbehrliche Lebensmittel ablehnen und für den 
Abſchluß langfriſtiger Handelsverträge, wie ſie 
zur Zeit ſegensreich ſich bewähren, eintreten 
werde.“ Die Verſammlung geſtaltete ſich zu 
einer impoſanten Kundgebung der Poſener Bürger⸗ 
ſchaft gegen den drohenden Brotwucher. 


Lokales. 
Thorn, den 13. April 1901. 
— perſonalien. Dem Zeug⸗Hauptmann 
a. D. Engler zu Thorn, bisher beim Artil⸗ 
lerie⸗Depot daſelbſt, iſt der Rote Adlerorden 


Es find nachträglich noch 360 000 Fünf und 


In allen dieſen Fällen bleibt es bei dem bis⸗ 
herigen Fahrpreis von 1,5 Pf. für das Kilometer. 
— Feuerwehr ⸗Ausſtellung 1901. Der Mini⸗ 
ſter der öffentlichen Arbeiten hat den Offizieren 
und Mannſchaften der freiwilligen und Berufs⸗ 
feuerwehren, die ſich als ſolche durch entſprechende 
fußere Abzeichen und eine ortspolizeiliche Be⸗ 
ſcheinigung über ihre Eigenſchaft als Feuerwehr⸗ 
mitglied ausweiſen, zur Erleichterung des Be⸗ 
ſuchs der in dieſem Jahre in Berlin ſtattſinden⸗ 
den internationalen Ausſtellung für Feuerſchutz 
— und Feuerrettungsweſen die Fahrt auf den Eiſen⸗ 
bahnſtationen vom Wohnorte nach Berlin und 
zurück gegen zehntägige Rückfahrkarten in 3. 
Wagenklaſſe zum Preiſe der 4. und in 2. Wagen⸗ 
klaſſe zum Preiſe der 3. Klaſſe während der 
Dauer der Ausſtellung gewährt. Bei Benutzung 
der D⸗Züge iſt indes außerdem die tarifmäßige 
Platzgebühr zu entrichten. 

— verhaftet wurde die 14jährige bereits 
wegen Diebſtahl beſtrafte Agnes Kaluſcha, die 
ſich geſtern Abend in der Johanniskirche hatte 
einſchließen laſſen und den einen Opferkaſten 
erbrochen und des Inhalts beſtohlen hat. Als heute 
früh der Küſter die Kirche aufſchloß bemerkte er 
ſofort das Fehlen des Opferkaſtens, nach längerem 
Suchen wurde die jugendliche Diebin auf der 
Kanzel verſteckt entdeckt und ihr das entwendete 
Geld abgenommen und ſie verhaftet. 

— Auf das große Uirchenkonzert, welches 
morgen Abend in der Garniſonkirche ftatıfindet, 
ſei an dieſer Stelle nochmals empfehlend hinge⸗ 
wieſen. Das Programm iſt ein ſelten reich⸗ 
haltiges und mit feinſtem Verſtändnis ausgewählt, 
ſo daß der Abend eine Reihe der ſchönſten 
Kunſtgenüſſe in Ausſicht ſtellt. 

— Don der Reichsbank. Am 13. Mai d. J. 
wird in Altena i. Weſtf. eine von der Reichs⸗ 
bankhauptſtelle in Dortmund abhängige Reichs⸗ 
banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und be⸗ 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet worden. 


— Strafkammerſitzung vom 12. April. Zur Ver⸗ 
„handlung ſtanden 3 Sachen an. In der erſteren hatten 
ſich der Maurerlehrling Johann Zebrowski, der Arbeiter 
Bruno Sloniecki, der Arbeiter Oskar Aehlich und der 
Arbeiter Stanislaus Puſowski aus Culm wegen ver⸗ 
ſchiedener auf dem Bahnhof Culm verübter Kohlendieb⸗ 
ſtähle zu verantworten. Die Verhandlung hatte folgendes 
Ergebnis: Zebrowski wurde wegen Diebſtahls in einem 
Falle zu einem Verweiſe verurteilt, von der Anklage des 
Diebſtahls in einem zweiten Falle aber freigeſprochen. 
Sloniecki erhielt wegen Diebſtahls im Rückfalle und wegen 
Hehlerei eine 10tägige und Aehlich wegen . eine 
Stägige Gefängnisſtrafe auferlegt. Gegen Puſowski wurde 
wegen Unterſchlagung auf einen Verweis erkannt. — In 
der zweiten Sache waren die Arbeiterfrauen Franziska 
Kamps und Joſefa Walczak aus Podgorz geſtändig, vom 
Artillerie-Schießplatz hierſelbſt mehrere Holzpfähle ge 
ſtohlen zu haben. Die Kamps wurde als rückfällige 
Diebin mit 3 Monaten Gefängnis, die Wale zak wegen 
einfachen Diebſtahls mit 2 Tagen Gefängnis beitraft. — 
| Die Anklage in der dritten Sache richtete ſich gegen die 


Arbeiterin Alwine Wiſocki von hier und hatte das Ber- 
brechen der Urkundenfälſchung und des Betruges zum 
Gegenſtande. Die Angeklagte unterhielt im vorigen 
Jahre mehrere Monate hindurch mit dem Bäckergeſellen 
Johann Wozniak von hier ein Liebesverhältnis. Woz⸗ 
niak hatte bei der Angeklagten Wohnung genommen und 
wurde von derſelben geſpeiſt und verpflegt. Im Oktober 
©. Is. verunglückte Wozniak. Er wurde nach der Woh⸗ 
nung der Angeklagten gebracht und erhielt auch während 
ſeines Krankenlagers von dieſer die nötige Verpflegung 
und den erforderlichen Unterhalt. Wozniak, der bis da 
hin in der Honigkuchenfabrik von Thomas in Arbeit ges 
ſtanden hatte, machte der Angeklagten davon Mitteilung, 
daß er von Thomas noch 27 Mark 38 Pfg. Lohn zu 


fordern habe. Dieſe Mitteilung nutzte die Angeklagte 
dahin aus, daß fie ſich in den Beſitz dieſes Geldes ſetzte. - 
Sie wandte ſich an den Schuhmacher Rychlewski von! Zeitung meldet, 


Am 12. d. Mts. verſtarb in Frankfurt a. M. 
Krankenlager mein geliebter Sohn, unſer lieber 
Neffe, der Kaſſirer 


Gustav Wechsel 


Die Beerdigung findet Dienitag, den 16. d. 
aus ſtatt. 


Zwangsberſteigeung. 
Dienſtag, den 16. d. Mts., 
vorm. 10 Uhr 


was wir hiermit tiefbetrübt Verwandten und Freunden anzeigen. 


Die Hinterbliebenen. 


| 4 Uhr von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofes in Thorn 
“ 


a Särgen, 


hier, ließ ſich von diefem ein Schreiben anfertigen, In⸗ 
halts deſſen Thomas erſucht wurde, den rückſtändigen 
Lohn an die Schweſter des Wozniak auszuzahlen. Mit 
dieſem Schreiben, das die Angeklagte mit dem Namen 
des Wozniak verſehen hatte, ging ſie in das Komtor des 
Thomas, gab ſich dort für die Schweſter des Wozniak 
aus und ließ ſich den Lohn auszahlen. Sie ſoll ſich 
hierdurch der oben erwähnten Strafthaten ſchuldig ge⸗ 
macht haben. Die Angeklagte behauptete, daß ſie für 
den Angeklagten während ſeines Aufenthalts bei ihr 
große Aufwendungen an Geld gemacht habe und daß 
ſie deſſen Lohn von Thomas abgehoben habe, um ſich 
ſchadlos zu halten. Daß ſie ſich durch das Abheben 
des Geldes einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig mache, 
deſſen ſei ſie ſich nicht bewußt geweſen. Auf Grund der 
Verhandlung kam der Gerichtshof zu dem Schluſſe, daß 
der Angeklagten die Straffälligkeit ihrer Handlungsweiſe 
nicht bewußt geweſen ſei und er erkannte deshalb auf 
Freiſprechung. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 8 Grad 
Wärme. 


— Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 


— Waſſerſtand der Weichſel 3,06 Meter. 
— Gefunden auf dem neufl. Markt eine 

Peitſche; im Polizeibriefkaſten ein Buch mit dem 
Titel „Mädchenſchickſale“; in einem Geſchäft am 
altſt. Markt eine Düte mit Samen zurückgelaſſen. 

Moder, 12. April. Die hieſige Gruppe des Ver⸗ 
bandes deutſcher Kriegsveteranen hielt 
am 2. Feiertage im Vereinslokal von Rüſter ihre 
Monatsverſammlung ab, welche in der üblichen Weiſe 
eröffnet und geleitet wurde. Die Prüfung der Jahres- 
rechnung hat durch die Reviſions⸗Kommiſſion im vorigen 
Monat ſtattgefunden. Der Kaſſenbericht wurde verleſen 
und die Decharge beantragt, welche von der Verſammlung 
erteilt wurde. Dem Kaſſenwart, Kameraden Rüſter wurde 
für die exakte Führung der Kaſſenbücher und für ſeine 
Mühewaltung der Dank der Kameraden ausgeſprochen. 
Der 1. Vorſitzende gedachte des Geburtstages unſeres ver⸗ 
ſtorbenen Ehrenmitgliedes, Fürſten Bismarck, durch Vor⸗ 
trag eines anſprechenden Gedichtes, und ehrten die 
Kameraden den großen Toten durch Erheben von den 
Sitzen. Von der Zentrale Leipzig iſt der 7. Geſchäftsbe⸗ 
richt über das verfloſſene Jahr eingegangen und wurde 
dieſer Bericht den Kameraden vorgeleſen. Eine Beſchluß⸗ 
faſſung über die fernere Zugehörigkeit der Gruppe zum 
Verbande Leipzig mußte vertagt werden, da die diesbe⸗ 
züglichen Verhandlungen mit der Zentralleitung noch 
ſchweben. 3 Kameraden hatten ſich zum Eintritt ge⸗ 
meldet und ſind als Mitglieder aufgenommen worden. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde einſtimmig beſchloſſen, daß 
alle Kameraden, welche früher der Gruppe angehörten, 
aber nach Empfang der jährlichen Beihilfe von 120 Mk. 
weder an den Verſammlungen teilgenommen, noch ihre 
Beiträge gezahlt haben, definitiv als ausgeſchieden be⸗ 
trachtet werden ſollen. Die Wiederaufnahme kann nur 
ſtattfinden, wenn die in Frage kommenden Beiträge nach⸗ 
gezahlt werden. Von neu eintretenden Kameraden wird 
von jetzt ab ein Eintrittsgeld von drei Mark erhoben. 
Nachdem die nächſte Sitzung auf Sonntag den 5. Mai er. 
feſtgeſetzt und der geſchäftliche Teil geſchloſſen, blieben die 
Kameraden anläßlich des Geburtstages eines beliebten 
Mitgliedes noch einige Zeit beim Austauſch von Kriegs— 
erinnerungen fröhlich beiſammen. 

Podgorz, 12. April. In der Spielſchule 
hat der Unterricht begonnen. — In der Fortbildungs⸗ 
ſchule beginnt der regelmäßige Unterricht heute 
Abend. Ein Teil der 2. Rate der übenden 
Landwehr iſt heute bereits auf dem Schießplatz 
eingetroffen. — Geſtern fand im Reſtaurant 
„Kalſereiche“ (Schießplatz) eine Vorſtandsſitzung 
des Wohlthätigkeitsvereins ſtatt, in welcher die Rech⸗ 
nung über das 2. Wintervergnügen gelegt wurde. 
Die Einnahmen betrugen 144,10 Mk., dagegen 
die Ausgaben 101,71 Mk., ſodaß ein Ueberſchuß 
von 42,39 Mk. verbleibt. Ein Mitglied, das 
verhindert war, am Vergnügen teilzunehmen, 
ſpendete 5 Mk. 


Neneſte Na richten. 
Berlin, 13. April. Wie die Frankfurter 
dauert das Steigen des 


Pollzelliche Bekanntmachung. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
März 1901 ſind: 12 Diebſtähle, 1 
Körperverletzung, 1 Betrug, 2 Haus- 
friedensbrüche, 1 Unterſchlagung, 1 
Zechprellerei zur Feſtſtellung, ferner: 
in 22 Fällen liederliche Dirnen, in 
10 Fällen Obdachloſe, in 14 Fällen 
Bettler, in 14 Fällen Trunkene, 7 Per⸗ 
ſonen wegen Straßenſkandals und 
Unfugs zur Arretirung gekommen. 

1763 Fremde waren gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 4 Portemonnaies mit 
75 Pf. bis 5 Mk., baar 1 Mk., 1 
goldener Ring mit grüntichem Stein, 
1 Packet mit Taſchentüchern C. S., 
Schnuribartbinde u. a., 1 Kleiderbürſte, 
1 braune Zigarrentaſche, 1 Pferde⸗ 
decke, 1 ſchwarzſeidene Börſe, 1 Taſchen⸗ 
tuch gez. R. R., I brauner Kinder⸗ 
handſhuh, 1 Notizbuch, mehrere 
Schlüſſel, Sammelbuch der Caroline 


nach kurzem 
Bruder nud 


Mts., Nachm. 


Billigſte Bezugs⸗ 
quelle von 


werde ich vor der ehemaligen Pfand⸗ 8 g 1 1 ' f ſowie Ent 3% e e 
kammer am hieſ. Kgl. Landgericht alg- uss d ungen u er Franziska Lebonska. 

5 . 1 In Händen der Finder: 10 Mk. 

Schreibpult, Tiſche, baar, I brauner Roſenkranz, I Bund 


12 Stühle, 2 Sophas, 
ein Billard mit Zubehör, 
! einen eiſernen Ofen, 
1 Kleiderſpind, 1 Pelz, 
f 35 Kiſten Cigarren :c. 
Ziegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 


ſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. - 
In Paris diplom. Spradylehrerin 
wünſcht 


Anterricht 


u erteilen. Converſation⸗Grammaire⸗ 
itterature 2c. Näheres Wilhelms: 
platz 6, 1. 11—1 und in der Ge 
ſchänsſtelle d. Itg. 


Monogramme 
w. ſaub. u. b. geſtickt Culmerſtr. 28, ll. 


£ Näheres Moder, 


I 


\ * 
* 


* 


J. Thober. Kulmerſtr. 10. 


Pelze 


werden zur jorgfäligiten 
Aufbewahrung gegen 


Mottenschaden 


in beſonderen für diejen 
Zweck hergerichtetenRäu⸗ 
men angenommen. 


C. G. Dorau, 


0 neben 
dem kaiſerl. Pojtamt. 


Heu, 3 Paar Kinderſchuhe. 

Als zugelaufen gemeldet ſind 7 
Hunde verſchiedener Raſſe und ein 
weißes Huhn. 
ie Verlierer, Eigentümer oder 
ſonſtigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienſt⸗Anweiſung vom 27. Oktober 
1899 (Amtsblatt Seite 395/99) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen 3 
Monaten geltend zu machen. 


Thorn, den 10. April 1901. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Am I. April, 


vormittags 11 Uhr ſoll auf dem 
Terrier uno ein] hieſigen Güterboden ein Faß Kienöl 


—＋ 
2 Hunde Wagen für Händler im Gewicht von 203 Klg. öffentlich 
iu der Rayonſtr. 29 zu verkaufen.] meiſtbietend verlauft werden. 

Die Güterabfertigungsſtelle.] mieten. 


Thornerſtr. 43. 


lichen Begründung. 


ſtabsarzt 
Halberſtadt herbeigeführt habe. 
weg Söhne reicher Eltern 
willige geweſen. Es folgte alsdann die Verleſung 
der über das Treiben der Familien Dieckhoff, 
Strucksberg und Baumann 
Da auf viele Zeugen verzichtet wurde, ſo wurde 
die Verhandlung auf Dienstag vertagt. 


haltene Artikel. 


Rheins fort. 
eine Hochwaſſergefahr. 
der Waſſerſtand 7,35 Meter. 


des Ufergeländes ſeien überſchwemmt. 

Elbing, 12. April. Der Magiſtrat iſt der 
Petition der Stadtverordnten gegen Er- 
höhungder Getreide zölle beigetreten. 
Der Oberſe⸗ 
kretär der hieſigen Staatsanwaltſchaft Jo⸗ 
hannes Krudecke hat ſich nach ausgedehnten 
Unterſchlagungen in ſeinem Amtsbereich in Halle 
erſchoſſen. 

Erfurt, 12. April. Der Mörder des 
Zimmermanns Vent, 
Abend nebſt ſeinem Freunde Dreſſler, welcher bei 
der Ermordung des Vent zugegen war, ver⸗ 
haftet und eingeliefert worden. 


Cottbus, 12. April. 


München, 12. April. Die 


Hoffmann“ meldet amtlich: Die in verſchiedenen 
Zeitungen erſchienenen Nachrichten über eine 
Verſchlimmerung des Befindens des 
Königs von Bayern entbehren der thatſäch⸗ 
Das Befinden giebt zur 
Zeit zu Befürchtungen keinen Anlaß; ſollte das⸗ 
ſelbe eine ungünſtige Wendung erfahren, ſo wird, 
wie früher, ohne Verzug ein ärztliches Bulletin 
veröffentlicht werden. 


Bremen, 13. April. 


des Schiffes „Kaiſer Wilhelm der Große“ ver⸗ 
mißten Goldbarren 
Reinigen des Schiffes in der Nähe der zweiten 
Kajüte aufgefunden. 


Cronberg, 12. April. 


von England hat heute Vormittag zur Er⸗ 
innerung an ihren Beſuch im Parke zu Fried⸗ 
richshof 
1½ Uhr fand zur Feier des 35. Geburts⸗ 
tages der 
Schaumburg⸗Lippe eine Familientafel zu 12 Ge⸗ 
decken ſtatt, an welcher auch Prinz Hein⸗ 
rich, der kurz vorher eingetroffen war, teilnahm. 
Später machten Kaiserin Friedrich und die 
Königin von England mit der Familie eine 
Spazierfahrt in den Wald. — Die Königin von 
England wird morgen Mittag nach Frankfurt 
abreiſen, von wo dieſelbe nach Beſuchen bei der 
Landgräfin von Heſſen und der Familie des 
Prinzen Friedrich Karl von Heſſen um Mitter⸗ 
nacht die Reiſe nach London antritt. 


einen Baum gepf 


Köln, 13. April. 


des Rheins zeigt eine Höhe von 5,95 Mtr. 
und befindet ſich noch im Steigen, ebenſo ſteigt 
der Neckar weiter. 
Ellwangen, 13. April. Ein geiſtig nicht 
vermaler Menſch ermordete 
durch Verbrühen des Kopfes. 


Elberfeld, 12. April. 


tärbefreiungspro ze ß wurde heute von 
dem Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrat Spieß, 
bekundet, daß die meiſten Freimachungen Ober⸗ 
Schimmel in Magdeburg und 
Es ſeien durch⸗ 


Dr. 


und 


Wien, 13. April. Schon 


die Blätter anläßlich der morgigen Ankunft 
des deutſchen Kronprinzen herzlich ge⸗ 
Beſonders betont das „Wiener⸗ 


Dorficht bei dem Paifiren von 


Ueberwegen auf Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken mit Fuhrwerk! 


Bei den nicht mit Schranken ver⸗ 


ſehenen Ueberwegen auf den Schienen⸗ 


geleiſen der Nebeneiſenbahnen ſind in 
den letzten Jahren zahlreiche Fuhr⸗ 
werke von Eiſenbahnzügen überfahren 
worden. In den meiſten Fällen hatten 
die Führer der überfahrenen Fuhr⸗ 
werke geſchlafen oder waren betrunken, 
oder hatten, bei ſchlechtem Wetter, ſich 
jo eingehüllt, daß fie das Glocken- 
und Pfeifenſignal der herankommenden 
Lokomotive nicht hörten. 

Vielfach waren auch die Wagen⸗ 
führer, beſonders bei Planwagen ſo 
plazirt, daß fie nach den Seiten nicht 
Umſchau halten konnten. 

Den Wagenführern iſt daher bei 
dem Befahren von Wegeübergängen 
auf Eiſenbahnſtrecken die allergrößte 
Vorſicht zu empfehlen, wobei wir 
darauf hinweifen, daß ſie bei Außer⸗ 
achtlaſſen dieſer Vorſicht ſich zudem 
erheblicher Strafe nach $ 316 des 
Strafgeſetzbuches ausſetzen. 

Thorn, den 11. April 1901. 


Die pelizei⸗ Verwaltung. Jahre 5 
— m am Montag, den 15. April 


Jährlich M. 4000 
Reingewinn. 


Ein ſehr gut gehendes Eon’ 
ſiturengeſchäft in einer größeren 
Stadt der Provinz Poſen iſt zu 
verkaufen. Erſord. Kapital 
ca. M. 6000 Da der Kauf 
ein, beſonders günſtiger iſt, nur 
gegen Kaſſe. Off. Sub . 30 
an Hazsensten & Vogler, 
Stettin. 


— T — f. landw. Maschinen, Brennerei-, 
Frdl. Wohnung (300 Mt.) zu ver- | Meiereibau ges. Meld. sub J. f. 6288 


A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Man treffe Vorkehrungen für 
Bei Mannheim betrage 


Aue, 


vorliegenden Akten. 


Tgbl.“, der Kronprinz könne eines herzlichen 
Willkommens ſicher ſein. Die Hohenzollern ſeien 
den Wienern ſtets liebe Gäſte geweſen. 

Toulon 12. April. Die Abfahrt des 
italieniſchen Geſchwaders iſt end⸗ 
giltig auf morgen Nachmittag feſtgeſetzt nach 
einem von dem Admiral Maigret zu Ehren des 
Herzogs von Genua gegebenen Frühſtück. 

Sevilla, 12. April. Dreitaufend 
Arbeiter der Korkpfropfen⸗Fa⸗ 
briken find, in den Aus ſtand ge⸗ 
treten; auch in allen anderen hieſigen Indu⸗ 
ſtriezweigen drohen die Arbeiter mit Einſtellung 
der Arbeit. 

London, 12. April. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Peking gemeldet: Soweit in 
Ermangelung näherer Angaben über die An⸗ 
ſprüche einiger der Mächte eine Schätzung mög⸗ 
lich iſt, glaubt man, der Geſamtbetrag der von 
China zu zahlenden Entſchädigung werde etwa 
60 Millionen Pfund Sterling betragen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Weite Strecken 


iſt geſtern 


„Correſpondenz 


Berlin, 13. April. Fonds feſt. 12. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 | 216, 
Die bei der Ankunft e e 85.— 
Preuß. Konſols 3 pt. 88,10 88,40 
wurden heute beim] Preuß. Konſols 3¼ pct. 98,20 98,20 
Preuß. Konſols 3½ pet. abg. 97,90 97,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pct. 98,25 98,10 
. „„ I deutſche Reichsanl. 3½ pt. 98,25 98,20 
Die Königin Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 85,10 85,10 
do. „ 3 pet. do. 94,80 94,80 

Poſener Pfandbriefe 1 6 pCt. 1070 1822 

* * 0 ’ 72 
lanzt. Um Poln. Pfandbrieſe 4%, pCt, 96,80 96,70 

Türk. 1 9% Anleihe O. 27,25 27,25 

Prinzeſſin Adolph zu Italien. diente 4 pet. 96,25 96.— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 75,40 75,25 

Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 183,25 183,80 

Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien —.— 221,25 

arpener Bergw.⸗Akt. 177 178,— 

Laurahätte-Altien 210,10 211,25 

Nordd, Kreditanſtalt⸗Altien 116,75 116,75 

Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— 

Weizen: Mai ar 163,25 

2 uli 5,25 164,— 

9 September 165,25 164. 

* loco Newyork 79,¼ 79 

Roggen: Mai 142,75 142,.— 

5 Juli 142.50 141,75 

5 September 142,50 141,25 

Der Wafferitand| Spiritus: Loco m. 70 M. St 44 20 44,20 


Wemel-Distont 4½ vt. Lombard⸗Zinsfus 51/, pC. 


Durch ihre kostbaren Bestandteile, 
N Eiweiss und Dotter, ist die 

| nach Deutschem Reichspatent aus Hühnerei 
| hergestellte 


\RAY-SEIFE 


besser als alle bisher gebräuchlichen Seifen. | 
' Säumen Sie nicht, einen Versuch zu machen, 


welcher sofort von den Vorzügen 
überzeugt. 


ü Preis per Stück 50 Pl. Ueberall käuflich. 


feine Mutter 
Im Mili- 


. 


Einjährig⸗Frei⸗ 


Engros-Niederlage: J. M. Wendisch Nachf. 
Inhaber Hermann Kuttner, Thorn. 


— — —— zz — — —  — _ — 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Brad- 
street Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte. 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. 


heute bringen 


Freitag, den 19. d. Mts., abends 9 Uhr: 


deffentliche Versammlung 


im großen Saale des Schützenhauses. 


1. Vortrag des Herrn Generalſekretär Dr. Silbermann 
aus Berlin: „Warum iſt eine Vereinigung der Hand- 
lungsgehülfinnen nothwendig?“ 

2. Gründung eines kaufmänniſchen Hilfsvereins für weib⸗ 
liche Angeſtellte. 

Wir laden alle weiblichen Angeſtellten ſowie alle Männer und Frauen, 
die ſich für die Sache intereſſieren, insbeſondere Geſchäftsinhaber, zur Teil⸗ 
nahme an der Verſammlung ergebenſt ein. 


Eintritt frei 
Der Dorftand des vereins Frauenwohl. 


Anzeige. Evangel, Familienabend 


„Die be a Br für die Bromberger Vorftadt. 

innen zur ufnahme in die Urger⸗ 2 

Mädchenschule nehme ich in dieſem Sonntag, den 21. April, 
Abends 8 Uhr 


im Saale des Ziegeleiparks. 
1. Deklamationen und muſikaliſche 


von 9—1 Uhr Darbietungen. 
in der Aula entgegen. (Schulhaus! 2. Herr Pfarrer Jacobi: Das 
Gerechteſtraße.) Konfirmandenjahr u. das Elternhaus. 


3. Herr Gewerbeinſpektor Wingen⸗ 
dorf: Fritz Reuter. 
Eintritt für Jeder mann frei. 
Suche von ſoſort und ſpäter 
Buffetfrl., Kaſſirerinnen, 
Verkäuferinnen für Konditoreien, 
Stützen und Verkäuferinnen für Kan⸗ 
tinen, Wirtinnen, Kochmamſells, Kinder⸗ 
fräulein und Stubenmädchen, Köchin, 
Gärtner, Kellnerlehrlinge, Hausdiener 
und Kutſcher bei hohem Gehalt. 


St. Lewandewski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Anfängerinnen haben den Impf⸗ 
ſchein, die evangeliſchen auch den 
Taufſchein vorzulegen. Die von 
andern Schulen abgehenden Schüle⸗ 
rinnen wollen ihre deutſchen Hefte 
mitbringen. (Aufſätze und Diktate.) 

Die Schule beginnt wieder Dienſtag, 


den 16. April. 
Spill, Rektor. 


Agenten 


an Rudolf Mosse, Berlin 8. W. 


Die Loose 
4. Kl. 204. Pr. Lotterie müſſen bis 
Dienstag (16.) bei Verluſt des An⸗ 
rechts eingelöft i 
4 


en, 


Expedient 


j. tücht. Mann, Chrift, imponir. Er- 
een aus der Spedit.⸗ od. Kleie⸗ 
Branche, poln. womöglich auch ruſſ. 


u 
Königl. Lotterie: Einnehmer. ſprechend, mit allen Comtoirarbeiten 


 Israelitische Religionsschule. 


Aufnahme neuer Schüler und 
Schülerinnen Sonntag, d. 14. April, 
vormittags 9—11 Uhr im Sitzungs⸗ 
zimmer des e 

Der Dirigent 
Dr. Rosenberg. 


Höhere 
Privat-ädchenschule. 


vertraut, bei fr. Wohn. u. 1200 Mk. 
Gehalt pro 1. Mai für einen Kleie⸗ 
Schuppen verlangt. Off. m. Photogr. 


erbeten. 
Illowo, VW. L. Danziger, 
Speditions-Geſchäft. 


Vertreter gesucht 


Ein Haus erſten Ranges, 
ſucht vertreter zum Beſuche der 
beſſeren Privatkundſchaft, für Thorn 


Die Aufnahme für das neue Schul-] und Umgegend zum Verkauf eines 


jahr findet 
Montag, den 15. April, 
von 10—1 Uhr vorm. Seglerſtr. 10, 
II. Etage itatt. 

M. Küntzel, Schulvorſteherin. 


Es wird um gefl. Bekanntgabe der 
jetzigen genauen Wohnungsadreſſe des 
unlängſt in Thorn, Culmerſtr. 71, II 
wohnhaft geweſenen Herrn Verſiche⸗ 
ſicherungsbeamten 


Oskar Both 


gebeten, gegen Erſtattung der Aus⸗ 


ſehr gangbaren Bedarfs-⸗Artikels zum 
Theil patentirt. Hohe provi on, 
e verkauf. Offerten erb. unter 

L. 703 durch Haasenstein 
4 Vogler A. G. Berlin W. S. 


Suche von fof. einen verheirateten 


Gärtner. 


St. Lewandowski, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 


2 Lehrlinge 


lagen bis zum Betrage von 3 Markt ſtellt ein 


unter B. J. 3750 an Rudolf 
Mosse in Breslau. 


ji n welche die feine 
Schülerinnen, Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden 
bei L. Böilter, 
Bäckerſtraße Nr. 15. 


Rose, 
Stewlen, am Hauptbahnhof Thorn. 


zur Schloſſerei 
Lehrlinge verlangt 
A. Wittmann. Heiligegeiſtſtr. 7 9. 


Lehrling 


Junge Buchhalterin mit guter Schulbildung für ein hie⸗ 


ſucht unt. ſoliden Anſprüchen per ſof. 
Stellung. Zu erfragen in der Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Aufwarkemädchen 


wird von el geſucht 
Gerſtenſtr. 5, 1 Tr. rechts. 


Frauen d. Mädchen, 


zu Pilanzungsarbeiten bei hohen 
Lohn ſucht L. Bock. 

Saub. tücht. anſt. Aufwartemädchen 
evangl. geſucht Klofterftraße 11, Hl. 


ſiges Comptoir geſucht. Offert. unter 
Z. 6009 an die Geſchäftsſtelle. 


Lehrling, Buchhalterin u. jüng. 


Komtorift per ſofort 
geſucht. 


Offerten unter W. 66 an die 
1 7 575 d. Ztg. 


Maler lehrlinge 


„ Malermeifter, 
Turmſtr. 12. 


Kutscher, 


durchaus zuverläſſig, bei 15 Mark 


Ehrliche kräftige Aufwäcterin] Wochenlohn für dauernd ſucht 


für längere Zeit am Tage geſucht 
Neuſtädt. Markt 20, III. 


. Bock. 


Gründl. Klavierunterricht | säßacn) paneree wird 7225 6 


ertheilt 
Anna Schulz. Moder, 
Thornerſtr. 30. 


Ver aut voctlicher Schriftleiter: Waldemar Martiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Tyorner Oſtdeutſchen Zeuung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Dame per 1. Mai ein no 
5immer geſucht. Offerten u. Hu. 
100 an die Geſchäftsſtelle d. A 


zei ungünstiger Witterung findet 


Warenhaus 


Georg Guttfeld & Co., Thorn. 


Neuheiten 


IIGEDIGERDES S —— 


Catchaus-Lebernahme. 


Meinen werthen Gästen und Freunden die ganz ergebene Mittheilung, dass ich mein 


Cafe Kaiserkrone 


an Herrn H. Moldenhauer hierselbst verkauft habe, und wird derselbe dieses 
am Montag, den 15. April, übernehmen. 

Indem ich allen meinen werthen Gästen und Gönnern meinen verbindlichsten 
Dank für das mir erwiesene Wohlwollen hierdurch ausspreche, bitte ich meinem Nach- 
folger dasselbe Wohlwollen und Vertrauen entgegen zu bringen. 


Hochachtungsvoll 


Hans Schwabl. 


Auf Obiges höflichst bezugnehmend, theile ich dem hochg geehrten Publikum 
ganz ergebenst mit, dass ich das 


Cafe Kaiserkrone 


in unveränderter Weise fortführen werde und bitte das meinem Vorgänger geschenkte 
Vertrauen auf mich gütigst übertragen zu wollen. 

Indem ich bestrebt sein werde, für gute 
dienung Sorge zu tragen, zeichne 


Getränke etc, sowie aufmerksame Be- 


Hochachtungsvoll 


Hermann Moldenhauer. 


— 


B —— —— 


Ziegeleipark. 


Sonntag, den 14. April: 


grosses Barten-Promenaden-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie Regiments von Borke. 


Anfang 4 Uhr. 


Familienbillets (giltig für 3 Perſonen) 50 pf. 


Speiſen und Getränke in reichhaltiger, billiger und vorzüglicher Auswahl. 


Meyer & 


das Concert im grossen Saale statt. e 0 


Kleiderſtoffen — walchlulfen — Vlouſen. 


Jackets, hell und ſchwarz, .... von 3,50 Mk. an. 
Sack⸗Paletots für junge Mädchen und Frauen von 10 Mk. an | 


TEE Sadets für Kinder, 


Alter von 1 bis 13 Jahren aus Homespun oder Tuchſtoffen, von 1,65 Mk. an. 
Staubkragen . on 2,25 Mk. an. 
Sonnen⸗Schirme für Kinde . 35 Pf. 
Sonnen⸗Schirme für Damen .. von 1,65 Mk. an. 


Sportwagen, Einſitzer, grün oder roth, .. 5,75 Mk. 


Sandspiele in grosser Auswahl. 


Sandkarree nn. . . das Stk. 48 Pf. 
Leiterwagen das Stk. 2,25, 3,00, 3,90, 5,50, 6,50 Mk. 
Gummib alle von 8 Pf. an. 


kinder⸗Stühle ſehr preiswerth. 
n,, ne ae. ee 2 DR 


Schwarze Kragen von 1,10 bis 30 Mk. p. Stk. 


Montag, den 15. April, 
Abends 7'/, Uhr 


ZiVers. ü. B. M. 


Vereinigung alter 
£ Bursehenschafter 
Montag, Ne 15. Apr il er. 
C. 


bei S 


Montag d. 15. April d. J. 
wende 8 1 J. 


Hauptversammlung. 
Hotel Dylewski. 
Der erſte Dorfigende 
Technau, Landrichter. 


Sanitäls- A Kolonne. 


Sonntag: Pi, 14. April, 
nachm. 5 Uhr. 
D Vollzählig, in weißen Mützen 
T 


"Wiener Cafe ocker. 


Sonntag, den 14. April: 


> Tonzkränche, € 


Anfang 4 Uhr. 
Es ladet freundlichſt ein 


Wilhelm 2... Wilhelm Klemp. 


Reichsadler _ Reichsadler Mocker. 


Sonntag. den 14. d Mts., 
und von ili ab jeden Sonntag 


familien- * 
a 


wozu ergebenſt einladet 
E. Krampitz. 
OOOO O οο 
f Schützenhaus Mocker. 8 


eute 
Sonntag, Nachmittag: 


Fomilienkränzehst: 


0 


Sch ef 15 2 u oooomaock 


Hierzu ein zweites Blatt und illuſtriertes 
Sonntagsblatt. 


